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«Kormoran, Koran oder was?»
Der Kabarettist Gerhard Polt trat mit den Well-Brüdern in Brunnen auf. Die Legende begeisterte seine Fans.

Dominik Jordan

Auch im Alter von 84 Jahren lockt die 
bayerische Kabarettlegende Gerhard 
Polt das Publikum in Scharen an. Rest-
los ausverkauft war sein Auftritt am 
Donnerstagabend am Innerschwyzer 
Kulturfestival «Der Herbst» im Wald-
stätterhof in Brunnen. Und Polt ent-
täuschte nicht. Der Kabarettist erhielt 
musikalische Unterstützung von den 
Well-Brüdern – hervorgegangen aus 
den nicht minder legendären Biermösl 
Blosn –, mit denen Polt schon seit Jahr-
zehnten unterwegs ist. So entspann sich 
ein Abend voller Humor und Musik.

Den Anfang machten die Well-Brü-
der, die neben musikalischem Können 
auch auf der humoristischen Klaviatur 
bewandert sind. Sie erzählten, woher 
sie kommen. Nämlich aus einem klei-
nen Dorf in Bayern namens Hausen. 
Bekannter sei aber der Nachbarort 
Rohrbach, den kenne man. «Rupp-
Rohre Rohrbach. Kennt ihr die Firma 
nicht?», fragte einer der Brüder. «Seid 
ihr überhaupt kanalisiert?» Teile von 
Nord Stream 2 seien mit Rupp-Rohren 
gebaut worden. «Jene, die explodiert 
sind.» Das Publikum quittierte diesen 
Einstieg mit vergnügtem Gelächter. 

Geschichtsunterricht 
und politische Weisheiten
Polt sass derweil stoisch mit ver-
schränkten Armen auf seinem Stuhl. 
Nach einer weiteren musikalischen 
Darbietung ergriff der eigentliche Star 
des Abends das Wort. In seinem baye-
rischen Singsang, der sich im Monolog 

immer mehr Richtung Eskalation hoch-
arbeitete, schlüpfte Polt immer wieder 
in fiktive Charaktere, wohl am besten 
charakterisiert als reaktionäre deutsche 
Spiessbürger, die sich auf höchst unter-
haltsame Art und Weise in Rage reden.

Auch eine Anleihe an seine legen-
däre Nummer «Der Kormoran» liefer-
te Polt. «Was hat der Kormoran bei uns 

zu suchen, dieses Scheiss-Geflügel? 
Kormoran, Koran oder was?», polterte 
Polt unter grossem Gelächter des Pub-
likums. Oder der Opa, der sich über die 
Bildungslücken seines Enkels enervier-
te. Er solle dem Lehrer mal erklären, 
«wenn wir den Ersten Weltkrieg ge-
wonnen hätten, hätte es den Zweiten 
gar nicht mehr gebraucht!». 

Einer ärgerte sich über Minderhei-
ten. «Bei uns haben alle Minderheiten 
das Recht, sich der Mehrheit anzu-
schliessen.» Polt forderte das Publi-
kum auf, kurz still zu sein. «Haben Sie 
es gehört? Das ist die schweigende 
Mehrheit.»

«Herbst»-Organisator Roger Bürg-
ler erzählte zu Beginn des Abends, wie 

er schon seit Jahren versucht habe, Ger-
hard Polt und die Well-Brüder nach 
Brunnen zu holen. Erst das Argument, 
sie könnten in der Region Ferien ver-
bringen und dann einfach an einem 
Abend auftreten, habe gezogen, so 
Bürgler. Michael Well habe ihn dann 
vor einem Jahr angerufen und gesagt: 
«Roger, wir kommen.» 

Die Well-Brüder und Gerhard Polt (stehend) verzückten das Publikum in Brunnen. � Bilder: Dominik Jordan

Crescendo-Konzerte  
mit neuem Namen
Nach 15 Jahren endet die bisherige Konzertreihe im 
Theresianum Ingenbohl – es geht aber anders weiter.

Seit 2011 organisiert Mirjam Rogger 
mit Crescendo Konzert Management 
Konzerte in Brunnen. Nun beginnt für 
die Veranstalterin ein neues Kapitel, 
wie sie in einer Medienmitteilung 
schreibt. Der langjährige künstlerische 
Leiter und Pianist Dmitry Demyashkin 
verabschiedet sich aus der Konzertrei-
he. Sein Klavierkonzert vom 30. No-
vember 2025 bildete den Abschluss der 
bisherigen Zusammenarbeit.

«Dmitrys musikalische Genialität 
hat mich immer wieder aufs Neue fas-
ziniert», wird Rogger in der Mitteilung 
zitiert. Besonders geschätzt habe sie 

das gegenseitige Vertrauen während 
der langjährigen Zusammenarbeit.

Künftig will Rogger die Konzerttä-
tigkeit nun gemeinsam mit der Pianis-
tin und Komponistin Chantal Largier 
unter dem Namen «Magical Music 
Moments» weiterführen. Geplant 
sind neue Konzertformate, die insbe-
sondere auch jüngere Menschen für 
klassische Musik begeistern sollen. 
«Wir möchten mit überraschenden 
Konzepten auch Menschen erreichen, 
die bisher vielleicht wenig Berührung 
mit klassischer Musik hatten», sagt 
Rogger. (zvg /ck)

Shakra: Laut, rockig, gitarrenlastig, 
zwischendurch auch gefühlvoll intim
Passend zum Namen des neuen Albums «Just live loud» gaben die vier  
gestandenen Hard-Rocker Gas und drehten ihr Volumen mächtig auf.

Nadja Tratschin

Im Gaswerk präsentierten die vier ge-
standenen Hardrocker mit dem sechs-
ten Konzert ihrer aktuellen Tournee 
eine Songauswahl ihres 14. Studioal-
bums und ebenso altbekannte Klassi-

ker wie «Nothing to lose» oder «Hands 
on the trigger». 

Ironischerweise gaben sie beim 
Song «Screaming Silence» erst recht 
Gas. In diesem Song tauchen sie in eine 
neue, musikalische Stilrichtung ein, die 
den Hard Rock übertrifft. Das einzige 

Cover ihrer neuen Platte «Left outside 
alone» von Anastacia, das Mark Fox 
sonst im Duett mit Seraina Telli singt, 
kam im Publikum sehr gut an. Shakra 
holte das Publikum während 90 Minu-
ten ab und lieferte gekonntes Hardrock- 
Musikwerk. Dmitry 

Demyashkin 
(links) und 
Mirjam Rog-
ger prägten 
die Konzert-
reihe von 
Crescendo 
Konzert 
Manage-
ment 
während 15 
Jahren.
Bild: zvg
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